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Fragen: Welchen Einfluß hatten die er-
oberten Schätze und Länder auf Rom? — Welche
Länder besaß Rom 133 v. Chr., und wie waren
sie an Rom gekommen? — Welchen Einfluß hatte
die Berührung mit Griechenland? — Schildere
einen Triumphzug! „Der Triumphator" von
Schack.

22. Sittenverfall in Rom.
1. Leben und Sitten im alten Rom.

Das Leben der alten Römer war einfach und
schlicht, die Sitten rauh aber bieder. Man
begnügte sich mit einfacher Kost aus Speltbrei
(Spelt ist eine Weizenart), Hülsenfrüchten
und Gemüse. Erst als man in Griechenland
das Brotbacken kennen gelernt hatte, aß
man auch Brot. Fleisch kam in alter Zeit
wenig auf den Tisch. Auch die Getränke
beschränkten sich anfangs auf Wasser und
Milch; später kam einfacher (verdünnter)
Landwein dazu. Die Hauptmahlzeit fand
nachmittags statt. Der Land bau war der
einzige Erwerbszweig, der eines freien Man-
nes würdig war. Herren und Sklaven be-
sorgten ihn gemeinsam. Mancher berühmte
Feldherr, z. B. Cincinnatns, wurde vom
Pfluge hinweg zur Führung des Heeres
berufen, legte nach dem Siege den Feld-
Herrnstab aus der Hand und baute wieder
seine Rüben. Bergwerke gab es nicht, Handel

50. Römische Frau in der palla. nur wenig. Das Handwerk wurde von Sklaven
und Freigelassenen betrieben. Unter den

Sklaven in vornehmen Häusern waren alle Beschäftigungen vertreten, sogar
Künstler, Ärzte, Musiker, Schauspieler.

Der Vater war Herr über das Leben seiner Kinder. Die Frauen
waren tugendhaft und charaktervoll und wurden hoch geachtet; sie lebten
eingezogen, leiteten die Wirtschaft und erzogen die Kinder.

Das Gewand des römischen Bürgers war die Toga, ein halb-
rundes Stück Zeug, meist Wollenstoff, das über die Schulter geworfen
wurde, so daß ein Arm bedeckt war, der andere aber frei blieb; darunter
trug man die Tunika, eine Art Hemd. An der Tunika der Senatoren
und Ritter war ein Purpurstreifen angebracht, der vom Halse bis zum
Gürtel reichte. Auch die Frauen trugen die Tunika, Matronen darüber
die Stola, ein langes, faltenreiches Gewand. Gingen sie aus, so wurde
noch die Palla, das eigentliche Putzkleid, übergeworfen. Als Kopf-
bedecknng der Frauen kamen Hauben vor. Die Männer setzten im Freien
und auf Reisen Kappen oder Hüte auf. Im Hause ging man auf San-
dalen; für Ausgänge zog man Schuhe an.


